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(54) Dreikammer-Rohraufgeber

(57) Bei einem Rohraufgeber, insbesondere Drei-
kammer-Rohraufgeber (1) zum Austausch von Gruben-
bzw. Warmwasser und von Frisch- bzw. Kaltwasser und/
oder zur quasi kontinuierlichen, hydraulischen Förde-
rung von Feststoffen im Untertagebergbau, mit gleich
bleibender Füll- und Entleerungsrichtung seiner Kam-
mer, bei dem die Rohrkammer (2, 3, 4) an ihrem einen
Ende eine Kaltwasserventilbatterie (18) und an dem an-
deren Ende eine Warmwasserventilbatterie (19) auf-

weist, umfassend zum einerseits Füllen sowie anderer-
seits zum Austragen jeweils eine Hochdruck- und eine
Niederdruckleitung (HD, ND) und zum Druckaufbau bzw.
zum Druckabbau vorgesehene, in eine Schließ- oder Of-
fenstellung bringbare Sperrorgane (32), ist an den Enden
der Rohrkammer bzw. -kammern (2, 3, 4) zur Verteilung
des Wassers auf die Hochdruckleitung (HD) oder die Nie-
derdruckleitung (ND) ein Übergangsblock (21) mit darin
ausgebildeter Durchgangsbohrung (26) und von dieser
abzweigender Querbohrung (27) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rohraufgeber, ins-
besondere Dreikammer-Rohraufgeber zum Austausch
von Gruben- bzw. Warmwasser und von Frisch- bzw.
Kaltwasser und/oder zur quasi kontinuierlichen, hydrau-
lischen Förderung von Feststoffen im Untertagebergbau,
mit gleich bleibender Füll- und Entleerungsrichtung sei-
ner Kammer, bei dem die Rohrkammer an ihrem einen
Ende eine Kaltwasserventilbatterie und an dem anderen
Ende eine Warmwasserventilbatterie aufweist, umfas-
send zum einerseits Füllen sowie andererseits zum Aus-
tragen jeweils eine Hochdruck- und eine Niederdrucklei-
tung und zum Druckaufbau bzw. zum Druckabbau vor-
gesehene, in eine Schließ- oder Offenstellung bringbare
Sperrorgane.
[0002] Durch die DE 39 26 464 C2 oder DE 43 11 277
C2 sind solche Rohraufgeber bzw. Dreikammer-Rohr-
aufgeber bekannt geworden. Die kontinuierliche, hydrau-
lische Förderung über große Höhen, um das im Unter-
tagebau erforderliche Kaltwasser mit dem im Untertage-
bau anfallenden Warmwasser auszutauschen sowie
auch Trüben und Feststoffe enthaltende Flüssigkeiten
ohne Schwierigkeiten zu fördern, wird erreicht, indem die
an den Enden der Kammern angeordneten Sperrorgane
durch eine entsprechende Schaltung eine kontinuierliche
Füllung und Förderung erlauben. Abgesehen von der
Nutzung im Bergbau kommen derartige Rohraufgeber
auch in Verbindung mit einer Vorrichtung zur Wasser-
aufbereitung, insbesondere zur Meerwasserentsalzung,
nach dem Prinzip der Umkehr-Osmose zum Einsatz.
Hierbei wird einer Osmose-Anlage ein Hochdruck-Was-
serstrom zugeleitet und in druckloses Reinwasser sowie
in ein gegenüber dem Eingangsdruck noch unter Hoch-
druck stehendes Konzentrat getrennt, wobei das Kon-
zentrat der Energierückgewinnung dienen kann.
[0003] Sowohl bei den Ventilbatterien der Kaltwasser-
seite als auch der Warmwasserseite werden beim Über-
gang von den eine große Nennweite besitzenden Hoch-
druck-Rohrkammern, auch Austauschkammern ge-
nannt, auf die kleine Nennweite der Hochdruck-/Nieder-
druck-Warmwasserbatterie bzw. Hochdruck-/Nieder-
druck-Kaltwasserbatterie zur Verteilung des Wassers
auf die Niederdruck- bzw. Hochdruckleitung T-Stücke
eingesetzt. Diese werden mit großen Flanschen an ent-
sprechende Endflansche der Rohrkammer ange-
schraubt. Diese Flanschverschraubung erfordert auf-
grund der konstruktionsbedingten Bauweise der her-
kömmlichen Dreikammer-Rohraufgeber sehr lange
Schrauben, die platzbedingt zudem nur beschwerlich zu
montieren sind. Weiterhin sind auch die Hochdruck- und
Niederdruckleitungen über Flanschverbindungen mit
dem T-Stück verschraubt, wozu ebenfalls wiederum sehr
lange Schrauben benötigt werden. Abgesehen davon,
daß ein solches T-Stück sehr großbauend und in der
Herstellung sehr aufwendig ist, basiert es mit seinen
Flanschanschlüssen auf DIN-Bauteilen, wodurch bei der
Wasserverteilung zwingende Abhängigkeiten eingehal-

ten werden müssen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen gattungsgemäßen Rohraufgeber, insbesonde-
re Dreikammer-Rohraufgeber, ohne die genannten
Nachteile zu schaffen, insbesondere die Verteilung des
Wassers an den Enden der Rohrkammer mit weniger
Aufwand und variabler zu gestalten.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß an den Enden der Rohrkammer bzw. -kam-
mern zur Verteilung des Wassers auf die Hochdrucklei-
tung oder die Niederdruckleitung ein Übergangsblock mit
darin ausgebildeter Durchgangsbohrung und von dieser
abzweigender Querbohrung angeordnet ist. Indem somit
von der jahrzehntelangen Praxis der T-Stücke abgewi-
chen und die Verteilungsbohrungen unmittelbar in einem
in sich geschlossenen Block ausgebildet werden, lassen
sich mehrere Vorteile gleichzeitig erreichen. Der recht-
eckige bzw. quaderförmige Übergangsblock lässt sich
sehr einfach herstellen, ohne Verschraubung montieren,
nämlich nach einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung durch eine Schweißverbindung an dem Rohrkam-
merende befestigen. Der Übergangsblock selbst benö-
tigt keine Flansche mehr und ermöglicht auch eine ein-
fache Anbringung der Hochdruck- und Niederdrucklei-
tung, die sich nämlich mit direkt in dem Übergangsblock
endenden, zudem sehr viel kürzeren als üblichen
Schrauben einfach montieren lassen. Durch den Einsatz
des erfindungsgemäßen Übergangsblocks lässt sich der
Material- und Fertigungsaufwand gegenüber den bishe-
rigen T-Stücken nahezu halbieren.
[0006] Da der erfindungsgemäße Übergangsblock
keine DIN-Teile erforderlich macht, besteht ein beson-
derer Vorteil darin, daß im Knotenpunkt der Verteilerboh-
rungen aufgrund der nicht mehr benötigten Flansche kei-
ne Beschränkungen bzw. Einengungen mehr vorliegen
und somit insbesondere deutlich größere (bis zu 30%)
Bohrungsdurchmesser möglich sind. Damit lässt sich ei-
ne in diesem Bereich deutlich reduzierte Strömungsge-
schwindigkeit erreichen, was den Gesamtströmungswir-
kungsgrad des Dreikammer-Rohraufgebers entspre-
chend verbessert. Das macht sich dann bemerkbar im
günstigeren Energieverbrauch der Primär- und Sekun-
därkreislaufpumpen.
[0007] Der erfindungsgemäße Übergangsblock lässt
sich noch weiter zu einem Multifunktions-Bauteil ausbil-
den, weil er sich nach vorteilhaften Ausgestaltungen der
Erfindung sogleich auch mit einer Entlüftungsbohrung für
die Rohrkammer und einem Anschluß für einen Druck-
ausgleichszylinder sowie einen Hydraulikzylinderan-
schluß zur Betätigung des Sperrorgans versehen lässt.
[0008] Weitere Merkmale und Einzelheiten der Erfin-
dung ergeben sich aus den Ansprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung eines in den Zeichnungen an-
hand eines im Untertagebereich angeordneten Dreikam-
mer-Rohraufgebers dargestellten Ausführungsbeispiels
der Erfindung. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Dreikam-
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mer-Rohraufgebers mit den in Verbindung ste-
henden Hochdruck- und Niederdruck-Flüssig-
keitskreisläufen;

Fig. 2 als Einzelheit eine Vorderansicht eines Drei-
kammer-Rohraufgebers mit an den Rohrkam-
merenden angeschweißten Übergangsblök-
ken zur Wasserverteilung;

Fig. 3 den Gegenstand der Fig. 2 in der Draufsicht;

Fig. 4 als Einzelheit einen Übergangsblock, in einer
Vorderansicht; und

Fig. 5 ein Wasserverteilungs-T-Stück nach dem
Stand der Technik.

[0009] Ein im Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 gezeig-
ter Dreikammer-Rohraufgeber 1 mit seinen Kammern 2,
3 und 4 ist so angeordnet und ausgebildet, daß er in
einem direkten und kontinuierlichen Austausch einen
Hochdruck-Kreislauf HD und einen Niederdruck-Kreis-
lauf ND verbinden kann, um einerseits Frischwasser oder
Kaltwasser aus dem Übertagebereich in den Untertage-
bereich und andererseits Grubenwasser oder Warmwas-
ser aus dem Untertagebereich in den Übertagebereich
zu fördern.
[0010] Vom Übertagebereich 5 wird dabei Frischwas-
ser oder Kaltwasser durch die Hochdruckleitung in den
Untertagebereich 7 eingespeist und den Kammern 2, 3,
4 des Dreikammer-Rohraufgebers 1 zugeführt. Der
Druckaufbau und auch der Druckabbau in den Kammern
2, 3, 4 des Dreikammer-Rohraufgebers 1 wird durch
Sperrorgane 8 bis 11 vorgenommen, die einer jeden
Kammer zugeordnet sind und zum Teil mit zu ihrer Steue-
rung dienenden (nicht dargestellten) Schaltern und Ge-
räten zusammen arbeiten.
[0011] Das Gruben- bzw. Warmwasser wird über die
Niederdruck-Grubenwasserleitung 14 den Kammern 2,
3, 4 des Dreikammer-Rohraufgebers 1 im Gegenstrom
zum Frisch- bzw. Kaltwasser zugeführt. Da durch den
Dreikammer-Rohraufgeber 1 eine kontinuierliche Fül-
lung der Kammern 2 bis 4 bzw. eine kontinuierliche För-
derung stattfindet, ist ein zentrales Steuersystem vorge-
sehen, in dem die Signale von Zeitgliedern und/oder In-
tegratoren durch Kontaktmanometer sowie durch End-
schalter der Sperrorgane 8 und 11 mit einer Folgesteue-
rung ausgelöst werden.
[0012] Während die Kammer 2 das Gruben- bzw.
Warmwasser über eine Hochdruck-Grubenwasserlei-
tung 16 in den Übertagebereich fördert, wird die Kammer
3 mit Gruben- bzw. Warmwasser gefüllt. Die Kammer 4
ist hingegen mit Frisch- bzw. Kaltwasser gefüllt und be-
findet sich in Bereitschaft zur Füllung mit Gruben- bzw.
Warmwasser.
[0013] Das aus den Kammern 2, 3 und 4 des Dreikam-
mer-Rohraufgebers 1 in den Niederdruckbereich ND ein-
gespeiste Frisch- bzw. Kaltwasser gelangt über die Nie-

derdruck-Frischwasserleitung 17 zum Verbraucher. Die
Förderung des Wassers geschieht über an die Leitungen
angeschlossene, nicht gezeigte Pumpen.
[0014] Wie sich näher der Fig. 2 entnehmen lässt, die
zur Durchsatzerhöhung zwei in Reihe nebeneinander
geschaltete Dreikammer-Rohraufgeber 1 a, 1 b (vgl. Fig.
3) zeigt, ist an den Enden der Rohrkammern 2, 3, 4 so-
wohl der Kaltwasserseite K als auch der Warmwasser-
seite W eine Kaltwasserventilbatterie 18 bzw. eine
Warmwasserventilbatterie 19 ausgebildet. Über diese
sind die Rohrkammern 2, 3, 4 zum Befüllen und zum
Entleeren sowie zum Druckaufbau und zum Druckabbau
mit einerseits der Hochdruckkaltwasserleitung HD-KW
und der Niederdruckkaltwasserleitung ND-KW bzw. der
Hochdruckwarmwasserleitung HD-WW und der Nieder-
druckwarmwasserleitung ND-WW verbunden. Zur Ver-
teilung des Wassers ist jedes außen liegende Ende der
Rohrkammern 2, 3, 4 mit einem durch eine Schweißver-
bindung 20 daran befestigten Übergangsblock 21 verse-
hen. Die miteinander und mit den Rohrkammern 2, 3, 4
kommunizierenden Leitungen HD-KW und ND-KW bzw.
HD-WW und ND-WW sind durch Einschrauben direkt in
den jeweiligen Übergangsblock 21 befestigt. Der massi-
ve, rechteckige oder quaderförmige Übergangsblock 21
besitzt dazu an den entsprechenden Blockseiten die er-
forderlichen Einschraubbohrungen 22 (vgl. Fig. 4).
[0015] Der Aufbau des massiven, kompakten Über-
gangsblockes 21 als Multifunktionsbauteil ist in Fig. 4
gezeigt, während demgegenüber die Fig. 5 ein bisher
übliches T-Verteilungsstück 23 des Standes der Technik
wiedergibt. Dieses ist nicht nur sehr groß bauend und
aufwendig zu montieren, sondern unterliegt durch insbe-
sondere eine Flanschverbindung 24 zum Anbau an die
Rohrkammern 2, 3 und 4 einer unabdingbaren baulichen
und hinsichtlich der Strömungsbedingungen funktiona-
len Abhängigkeit. Zu erkennen ist in Fig. 5 weiterhin, daß
auch die Anbindung des T-Verteilerstückes 23 an die
Hochdruck- bzw. Niederdruckleitung weitere Verbindun-
gen über Flansche 25 erfordert.
[0016] Im Gegensatz zu diesem T-Verteilungsstück 23
weist der in Fig. 4 dargestellte, kompakte Übergangs-
block 21 integriert eine sich in Strömungsrichtung des
die Rohrkammern 2, 3, 4 durchfließenden Wassers er-
streckende Durchgangsbohrung 26, an die entweder die
Leitung ND-KW (auf der Kaltwasserseite K) oder die Lei-
tung HD-WW (auf der Warmwasserseite W), und eine
sich von der Durchgangsbohrung 26 abzweigende Quer-
bohrung 27 zur Verteilung des Wassers auf entweder die
Leitung HD-KW oder ND-WW auf. Zur Entlüftung der
Rohrkammer 2, 3, 4 ist der Übergangsblock 21 sogleich
außerdem mit einer Entlüftungsbohrung 28 versehen
und weist weiterhin einen Anschluß 29 für einen Druck-
ausgleichsschieber sowie zudem einen Hydraulikzylin-
deranschluß 30, der Hydraulikzylinder 31 ist in Fig. 3 zu
erkennen, zur Betätigung eines Sperrorgans bzw. Ventils
32 auf. Je nachdem, ob das Ventil 32 geöffnet oder ge-
schlossen ist, strömt das Wasser über die Durchgangs-
bohrung 26 oder die Querbohrung 27 in den jeweiligen
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Wasserkreislauf ein.

Patentansprüche

1. Rohraufgeber, insbesondere Dreikammer-Rohrauf-
geber (1) zum Austausch von Gruben- bzw. Warm-
wasser und von Frisch- bzw. Kaltwasser und/oder
zur quasi kontinuierlichen, hydraulischen Förderung
von Feststoffen im Untertagebergbau, mit gleich
bleibender Füll- und Entleerungsrichtung seiner
Kammer, bei dem die Rohrkammer (2, 3, 4) an ihrem
einen Ende eine Kaltwasserventilbatterie (18) und
an dem anderen Ende eine Warmwasserventilbat-
terie (19) aufweist, umfassend zum einerseits Füllen
sowie andererseits zum Austragen jeweils eine
Hochdruck- und eine Niederdruckleitung (HD, ND)
und zum Druckaufbau bzw. zum Druckabbau vorge-
sehene, in eine Schließ- oder Offenstellung bring-
bare Sperrorgane (32),
dadurch gekennzeichnet,
daß an den Enden der Rohrkammer bzw. -kammern
(2, 3, 4) zur Verteilung des Wassers auf die Hoch-
druckleitung (HD) oder die Niederdruckleitung (ND)
ein Übergangsblock (21) mit darin ausgebildeter
Durchgangsbohrung (26) und von dieser abzwei-
gender Querbohrung (27) angeordnet ist.

2. Rohraufgeber nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Übergangsblock (21) mit einer Entlüftungs-
bohrung (28) für die Rohrkammer (2, 3, 4) versehen
ist.

3. Rohraufgeber nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Übergangsblock (21) einen Anschluß (29)
für einen Druckausgleichsschieber aufweist.

4. Rohraufgeber nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Übergangsblock (21) zur Betätigung des
Sperrorgans (32) einen Hydraulikzylinderanschluß
(30) aufweist.

5. Rohraufgeber nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Übergangsblock (21) mit dem Rohrkamme-
rende verschweißt ist.
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